










Y  Im 19. Jahrhundert kam die erste industriell hergestellte Babynahrung auf den 

Markt, sie wurde von Justus von Liebig entwickelt   Y  Jedes Gläschen durchläuft 

bis zur Auslieferung zwischen 80 und mehr als 250 Kontrollen   Y  Glas als opti -

males Verpackungsmaterial hat der Fertignahrung für Kinder den landläufig meist 

verwendeten Namen „Gläschen“ gegeben   Y  Die Qualität der Baby- und Kinder -

nahrung ist entscheidend für körperliche Gesundheit und geistige Entwicklung
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Gewinn- und Verlustrechnung
der Saint-Gobain Oberland AG

in TEUR 2009 2008

Umsatzerlöse 389.274 394.950

Veränderungen des Bestandes  

an fertigen und unfertigen Erzeugnissen –632 4.812

Andere aktivierte Eigenleistungen 92 19

Sonstige betriebliche Erträge 8.358 7.831

davon Erträge aus Auflösungen von 

Sonderposten mit Rücklageanteil (24) (23)

Materialaufwand:

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

und für bezogene Waren 140.964 158.658

Personalaufwand:

Löhne und Gehälter 63.886 64.075

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 

und für Unterstützung 15.316 13.933

davon für Altersversorgung (2.786) (1.573)

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 

des Anlagevermögens und Sachanlagen 25.755 26.221

Sonstige betriebliche Aufwendungen 94.039 104.022

Erträge aus Beteiligungen 1.031 1.999

davon aus Ergebnisabführungsverträgen (837) (1.530)

davon aus den übrigen verbundenen Unternehmen (150) (45)

Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen  

des Finanzanlagevermögens – 1

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 126 293

davon aus verbundenen Unternehmen (64) (249)

Abschreibungen auf Finanzanlagen 16.000 –

Aufwendungen aus Verlustübernahme 62 –

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 2.587 5.009

davon an verbundene Unternehmen (2.469) (4.699)

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 39.640 37.987

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 15.135 11.539

davon an Organgesellschaften weiterbelastet (205) (512)

Sonstige Steuern 194 221

Jahresüberschuss 24.311 26.227

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 1.384 1.157

Bilanzgewinn 25.695 27.384

sa
in

t-
g

o
ba

in
 o

be
rl

a
n

d
 G

es
ch

ä
ft

sb
er

ic
h

t 
20

0
9

141

Für unsere Aktionäre
Nachhaltigkeitsbericht

lagebericht
konzernabschluss

Jahresabschluss
sonstige Angaben



Aktiva

in TEUR 31.12.2009 31.12.2008

A. Anlagevermögen   

I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände 264 337

II. 	Sachanlagen 86.611 77.715

III. 	Finanzanlagen 184.388 199.984

271.263 278.036

B. Umlaufvermögen   

I. 	 Vorräte 47.739 46.762

II. 	Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände   

1. 	Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 31.753 37.384

2. 	Übrige Forderungen und sonstige 			 

	 Vermögensgegenstände 16.054 19.101

47.807 56.485

III.	Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 

	 und Schecks 4.354 9.371

99.900 112.618

C. Rechnungsabgrenzungsposten 197 117

Summe Aktiva 371.360 390.771

Bilanz
der Saint-Gobain Oberland AG
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Passiva

in TEUR 31.12.2009 31.12.2008

A. Eigenkapital   

I.	 Gezeichnetes Kapital 26.000 26.000

II.	 Kapitalrücklage 42.949 42.949

III.	Gewinnrücklagen   

1.	 Gesetzliche Rücklage 249 249

2.	 Andere Gewinnrücklagen 23.167 23.167

IV.	Bilanzgewinn 25.695 27.384

118.060 119.749

B. Sonderposten mit Rücklageanteil 233 257

C. Rückstellungen

1.	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 32.394 32.017

2.	 Steuerrückstellungen 9.769 6.466

3.	 Sonstige Rückstellungen 24.115 25.701

66.278 64.184

D. Verbindlichkeiten

1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 15.540 21.811

2.	 Übrige Verbindlichkeiten 170.761 184.770

186.301 206.581

E. Rechnungsabgrenzungsposten 488 –

Summe Passiva 371.360 390.771
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Allgemeines

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2009 wurde nach den Rechnungslegungsvorschriften des 
Handelsgesetzbuches und des Aktiengesetzes aufgestellt.

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt.

Um die Klarheit und Übersichtlichkeit der Darstellung zu verbessern, werden verschiedene Posten 
der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung zusammengefasst. Diese Posten sind im Anhang 
gesondert ausgewiesen und erläutert.

Die Saint-Gobain Oberland AG wendet die Vorschriften des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 
(BilMoG) mit Beginn des Geschäftsjahres 2010 an. Aus diesem Gesetz resultierende erweiterte  
Anhangsangaben in 2009 sind berücksichtigt.

 
Grundsätze der Bewertung und Bilanzierung

Die Zugänge bei Sachanlagen und immateriellen Vermögensgegenständen werden zu Anschaffungs- 
oder steuerlich aktivierungspflichtigen Herstellungskosten bewertet.

Geschäfts- und Fabrikgebäude werden in längstens 50 Jahren, Maschinen und maschinelle Anlagen, 
Betriebs- und Geschäftsausstattung überwiegend in bis zu 5 Jahren abgeschrieben. Soweit steuerlich 
möglich, wird mit den zulässigen Höchstsätzen degressiv abgeschrieben. Außerplanmäßige Abschrei-
bungen werden dann vorgenommen, wenn der Ansatz mit einem niedrigeren Wert erforderlich ist.

Der Ansatz der Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen erfolgt zu Anschaffungs
kosten bzw. zu niedrigeren beizulegenden Werten. 

Im Rahmen der Bewertung der Vorräte werden die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe zu fortgeschriebenen 
durchschnittlichen Einstandspreisen oder zu niedrigeren Tagespreisen bewertet. Die Bewertung  
der unfertigen und fertigen Erzeugnisse erfolgt mit den steuerlich aktivierungspflichtigen Herstellungs- 
kosten. Abschreibungen für Risiken als Folge der geminderten Verwendbarkeit sowie zur Beachtung 
der verlustfreien Bewertung sind in angemessenem Umfang berücksichtigt.

Forderungen, Sonstige Vermögensgegenstände und flüssige Mittel sind zum Nennwert angesetzt. 
Risiken werden in angemessenem Umfang durch Wertberichtigungen berücksichtigt.

Eine aktive Steuerabgrenzung wird nicht vorgenommen.

Anhang zum Jahresabschluss
der Saint-Gobain Oberland AG zum 31. Dezember 2009
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Der Bilanzansatz der Pensionsrückstellungen entspricht voll dem nach versicherungsmathematischen 
Grundsätzen ermittelten Teilwert bei Ansatz eines Zinssatzes von 6 % auf Basis der Rechnungsgrund
lage der Heubeck-Richttafeln 2005.

Die Sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtun-
gen. Für unterlassene Aufwendungen für Instandhaltung werden Rückstellungen gebildet, wenn sie 
im folgenden Geschäftsjahr innerhalb von 3 Monaten nachgeholt werden.

Verbindlichkeiten sind zum Rückzahlungsbetrag angesetzt.

Forderungen und Verbindlichkeiten in Fremdwährungen werden zu Kursen am Einbuchungstag oder 
niedrigeren bzw. höheren Stichtagskursen bewertet.

sa
in

t-
g

o
ba

in
 o

be
rl

a
n

d
 G

es
ch

ä
ft

sb
er

ic
h

t 
20

0
9

145

Für unsere Aktionäre
Nachhaltigkeitsbericht

lagebericht
konzernabschluss

Jahresabschluss
sonstige Angaben



Anschaffungs- und Herstellungskosten

in TEUR
Vortrag

01.01.2009 Zugänge Umbuchungen Abgänge
Stand 

31.12.2009

Abschreibungen 
kumuliert 
31.12.2009

Buchwert 
31.12.2009

Buchwert 
31.12.2008

Abschreibungen 
Geschäftsjahr 2009

Zuschreibungen 
Geschäftsjahr 2009

Immaterielle Vermögensgegenstände 1.328 113 – 38 1.403 1.139 264 337 153 –

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 44.797 131 98 – 45.026 32.856 12.170 12.581 640 –

Technische Anlagen  

und Maschinen 334.285 17.070 11.952 20.301 343.006 291.859 51.147 41.752 19.576 –

Andere Anlagen, Betriebs-  

und Geschäftsausstattung 34.605 5.687 277 5.457 35.112 24.088 11.024 10.905 5.386 196

Geleistete Anzahlungen  

und Anlagen im Bau 12.477 12.120 –12.327 – 12.270 – 12.270 12.477 – –

Summe Sachanlagen 426.164 35.008 – 25.758 435.414 348.803 86.611 77.715 25.602 196

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 198.332 404 – – 198.736 16.025 182.711 198.307 16.000 –

Beteiligungen 2.188 – – – 2.188 511 1.677 1.677 – –

Sonstige Ausleihungen – – – – – – – – – –

Summe Finanzanlagen 200.520 404 – – 200.924 16.536 184.388 199.984 16.000 –

Anlagevermögen gesamt 628.012 35.525 – 25.796 637.741 366.478 271.263 278.036 41.755 196

Entwicklung des Anlagevermögens
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Anschaffungs- und Herstellungskosten

in TEUR
Vortrag

01.01.2009 Zugänge Umbuchungen Abgänge
Stand 

31.12.2009

Abschreibungen 
kumuliert 
31.12.2009

Buchwert 
31.12.2009

Buchwert 
31.12.2008

Abschreibungen 
Geschäftsjahr 2009

Zuschreibungen 
Geschäftsjahr 2009

Immaterielle Vermögensgegenstände 1.328 113 – 38 1.403 1.139 264 337 153 –

Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 44.797 131 98 – 45.026 32.856 12.170 12.581 640 –

Technische Anlagen  

und Maschinen 334.285 17.070 11.952 20.301 343.006 291.859 51.147 41.752 19.576 –

Andere Anlagen, Betriebs-  

und Geschäftsausstattung 34.605 5.687 277 5.457 35.112 24.088 11.024 10.905 5.386 196

Geleistete Anzahlungen  

und Anlagen im Bau 12.477 12.120 –12.327 – 12.270 – 12.270 12.477 – –

Summe Sachanlagen 426.164 35.008 – 25.758 435.414 348.803 86.611 77.715 25.602 196

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 198.332 404 – – 198.736 16.025 182.711 198.307 16.000 –

Beteiligungen 2.188 – – – 2.188 511 1.677 1.677 – –

Sonstige Ausleihungen – – – – – – – – – –

Summe Finanzanlagen 200.520 404 – – 200.924 16.536 184.388 199.984 16.000 –

Anlagevermögen gesamt 628.012 35.525 – 25.796 637.741 366.478 271.263 278.036 41.755 196
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Vorräte 

Die Erhöhung des Bestandes an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen ist in der Bevorratung von schwerem 
Heizöl begründet.

 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen handelt es sich vor allem um Finanzforderungen.

 
Eigenkapital

Das Grundkapital beträgt unverändert EUR 26.000.000 und ist eingeteilt in 1.000.000 Stückaktien.

Aufgrund der Vorschriften des § 20 Abs. 4 AktG hat uns die Compagnie de Saint-Gobain S.A., Paris, mit-
geteilt, dass sie über ihre Konzerngesellschaft Saint-Gobain Emballage S.A., Paris, eine Mehrheitsbetei-
ligung an unserer Gesellschaft hält. Der Konzernabschluss der Compagnie de Saint-Gobain S.A., in den 
die Saint-Gobain Oberland AG einbezogen ist, kann beim Greffe du Tribunal de Commerce de Nanterre, 
Nanterre, Frankreich, und in englischer Sprache im elektronischen Bundesanzeiger eingesehen werden.

 
Sonderposten mit Rücklageanteil

Der Sonderposten betrifft steuerrechtliche Wertberichtigungen auf Gebäude nach § 6b EStG.

in TEUR 2009 2008

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 13.918 12.286

Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 371 428

Fertige Erzeugnisse und Waren 33.450 34.048

47.739 46.762

in TEUR 2009 2008

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 31.753 37.384

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 9.800 13.035

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen  

ein Beteiligungsverhältnis besteht 2 –

Sonstige Vermögensgegenstände 6.252 6.066

davon Restlaufzeit mehr als ein Jahr (27) (26)

47.807 56.485
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Sonstige Rückstellungen

Die Rückstellungen verteilen sich auf folgende Bereiche:

Die größten Positionen in den Personalrückstellungen stellen die Verpflichtungen aus der Inanspruch-
nahme der Altersteilzeitregelung und die Verpflichtungen aus der Beteiligung der Mitarbeiter am 
Ergebnis dar.

Die übrigen Rückstellungen betreffen hauptsächlich Verpflichtungen für die ausstehende Berechnung 
empfangener Lieferungen und Leistungen.

 
Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen insbesondere Finanzverbind-
lichkeiten. Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten Verbindlichkeiten mit Finanzierungscharakter 
in Höhe von TEUR 1.045.

Von den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen sind TEUR 50.000 in 2012 zahlbar, 
alle übrigen Verbindlichkeiten sind binnen eines Jahres fällig.

in TEUR 2009 2008

Personal 12.316 12.004

Vertrieb 2.373 2.736

Übrige 9.426 10.961

24.115 25.701

in TEUR 2009 2008

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 15.540 21.811

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 48 81

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 52.664 53.215

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 115.010 129.700

Sonstige Verbindlichkeiten 3.039 1.774

davon aus Steuern (932) (575)

Summe Verbindlichkeiten 186.301 206.581
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Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte 

Haftungsverhältnisse

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Derivative Finanzinstrumente

Der Marktwert entspricht den Gewinnen und Verlusten bei einer fiktiven Glattstellung der Derivate 
zum Bilanzstichtag, er wird mittels standardisierter Bewertungsverfahren ermittelt.

Sonstige Geschäfte und Rechte
Der Bilanzansatz der unentgeltlich zugeteilten Emissionsberechtigungen erfolgt zum Erinnerungs-
wert, der Zeitwert zum 31. Dezember 2009 beträgt TEUR 5.038.

Die Saint-Gobain Oberland AG veräußert im Rahmen ihres Forderungsmanagements Forderungen aus 
Warenlieferungen an 2 internationale Finanzdienstleistungsunternehmen. Es handelt sich hierbei 
um echtes Factoring, wodurch der Gesellschaft ein Liquiditätszufluss entsteht. Ergebnisauswirkungen 
ergeben sich aus der Transaktion nur in sehr geringem Umfang.

Darüber hinaus liegen keine wesentlichen Risiken und Vorteile aus nicht in der Bilanz enthaltenen 
Geschäften vor.

in TEUR 2009 2008

Verbindlichkeiten aus der Begebung  

und Übertragung von Wechseln – 1.558

in TEUR 2009 2008

Mietverträge und Leasingverträge 8.093 7.858

davon an verbundene Unternehmen der  

Saint-Gobain Oberland Gruppe (4.780) (4.784)

Bestell-/Vertragsobligo für Investitionen und Großreparaturen 14.223 23.598

davon an verbundene Unternehmen der  

Saint-Gobain Oberland Gruppe (4.425) (3.850)

22.316 31.456

in TEUR
Nominalwert

per 31.12.2009
Marktwert

per 31.12.2009
Buchwert 

Rückstellungen

Warenderivate (Swaps) 9.843 949 –
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Umsatzerlöse

Aufteilung nach Bereichen 

 
Aufteilung nach Regionen

Sonstige betriebliche Erträge

Es handelt sich insbesondere um jährlich wiederkehrende Auflösungen von Rückstellungen, erhaltene 
Gutschriften sowie um Erlöse aus der Weiterberechnung von Aufwendungen. 

 
Personalaufwand

Die Zunahme des Personalaufwands ist vor allem in den gestiegenen Aufwendungen für Altersversor-
gung begründet. Dies bezieht sich zum einen auf die Zuführung zu den Pensionsrückstellungen, zum 
anderen auf die wesentlich erhöhten Beiträge zum Pensions-Sicherungs-Verein.

Mitarbeiter und Auszubildende im Jahresdurchschnitt:

in Mio. EUR 2009 2008

Glas 387,3 392,4

Technisches Geschäft 2,0 2,6

389,3 395,0

in Mio. EUR 2009 2008

Inland 283,7 300,5

Europäische Union (ohne Inland) 97,7 87,0

Übriges Europa 5,9 3,5

Sonstiges Ausland 2,0 4,0

389,3 395,0

2009 2008

Technik/Produktion 1.216 1.223

Verwaltung/Vertrieb 90 91

1.306 1.314

Auszubildende 82 82

Gesamt 1.388 1.396
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Abschreibungen

Im Berichtsjahr wurden außerplanmäßige Abschreibungen auf das Sachanlagevermögen in Höhe  
von TEUR 302 vorgenommen. Aufgrund der anhaltend schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen in der Ukraine wurde eine Wertberichtigung in Höhe von TEUR 16.000 auf die Beteiligung  
an der CJSC Consumers-Sklo-Zorya, Rivne Oblast, Ukraine, vorgenommen.

 
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Sie beinhalten insbesondere die Vertriebskosten, den Instandhaltungsaufwand, die Aufwendungen für 
sonstige Dienstleistungen sowie Mieten und Pachten. Der Rückgang ist überwiegend auf die gesunke-
nen Vertriebskosten zurückzuführen.

 
Corporate Governance 
 
Mit Beschluss vom 9. Dezember 2009 haben Vorstand und Aufsichtsrat eine Entsprechenserklärung 
nach § 161 AktG abgegeben. Diese Erklärung ist auf der Internetseite der Saint-Gobain Oberland AG 
(www.saint-gobain-oberland.de) veröffentlicht und somit den Aktionären dauerhaft zugänglich 
gemacht.

 
Bezüge des Aufsichtsrats und des Vorstands

Die Vergütung an die Mitglieder des Aufsichtsrats belief sich im Berichtsjahr auf TEUR 84 (Vorjahr: 
TEUR 84), die des Vorstands auf TEUR 2.238 (Vorjahr: TEUR 1.485), davon als variabler Bestandteil  
TEUR 255 (Vorjahr: TEUR 248). Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Vorstandsmitgliedern 
und deren Hinterbliebenen sind mit TEUR 6.171 (Vorjahr: TEUR 5.965) rückgestellt. Die Leistungen  
an diesen Personenkreis betrugen TEUR 502 (Vorjahr: TEUR 618).

Von einer individualisierten Offenlegung der Bezüge wird gemäß Beschluss der Hauptversammlung 
vom 31. Mai 2006 abgesehen.

 
Honorar des Abschlussprüfers

Für den Abschlussprüfer sind Honorare in Höhe von TEUR 186 (Vorjahr: TEUR 173) für die Abschluss
prüfungsleistung (einschließlich Konzernabschluss), TEUR 13 (Vorjahr: TEUR 13) für andere Bestäti- 
gungsleistungen sowie TEUR 38  für sonstige Leistungen als Aufwand erfasst.

sa
in

t-
g

o
ba

in
 o

be
rl

a
n

d
 G

es
ch

ä
ft

sb
er

ic
h

t 
20

0
9

152



Anteilsbesitz zum 31. Dezember 2009

 
 
Bad Wurzach, den 1. März 2010
 
 
Der Vorstand

 

 

 

Name und Sitz des Konzernunternehmens

 
 

Eigen-  
kapital

TEUR

 
 
 

Konzern-  
anteil

 
 
 
 

Muttergesellschaft

Anteil der 
Saint-

Gobain  
Oberland  

AG

 
 

Ergebnis
2009
TEUR

I. Verbundene Unternehmen

Black Sea Glass Packaging LLC, 

Bryukhovetskaya Stanitsa, Russland – 43) 100,00 % Saint-Gobain Oberland AG 100,00 % –43)

GPS Glasproduktions-Service GmbH, Essen 1.319 100,00 % Ruhrglas GmbH – 1)

RGM Recycling GmbH, München – 100,00 % Saint-Gobain Oberland AG 100,00 % –

Ruhrglas GmbH, Essen 8.755 100,00 % Saint-Gobain Oberland AG 100,00 % –1)

Saint-Gobain Kavminsteklo ZAO,  

Mineralnye Vody, Russland 2.1913) 91,79 % Saint-Gobain Oberland AG 63,38 % 1753)

CJSC Consumers-Sklo-Zorya,  

Rivne Oblast, Ukraine 4804) 96,68 % Saint-Gobain Oberland AG 96,68 % –394)

Süddeutsche Altglas – Rohstoff GmbH,  

Bad Wurzach 255 100,00 % Saint-Gobain Oberland AG 100,00 % –1)

Westerwald GmbH für Silikatindustrie, 

Wirges 12.289 100,00 % Saint-Gobain Oberland AG 100,00 % –1)

ZAO Kamyshinsky Steklotarny Zawod, 

Kamyshin, Russland 2.6993) 95,51 % Saint-Gobain Oberland AG 95,51 % 2673)

ZAO STI, Mineralnye Vody, Russland 43) 100,00 % Saint-Gobain Oberland AG 100,00 % –3)

II. Sonstige Beteiligungen und assoziierte Unternehmen

GGA Gesellschaft für Glasrecycling und 

Abfallvermeidung mbH, Ravensburg 1.7102) 26,37 % Saint-Gobain Oberland AG 26,37 % 862)

1)	 Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag.
2)	 Angaben 2008.
3)	 in Mio. RUB.
4)	 in Mio. UAH.
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung 
sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung der Saint-Gobain Oberland 
Aktiengesellschaft und ihren Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die Buchführung 
und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über 
den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs- 
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden.  
Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäfts- 
tätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie 
die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht über- 
wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung 
der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen  
des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 
sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Bestätigungsvermerk
des Abschlussprüfers
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter  
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

München, den 1. März 2010 
KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
 
Dr. Andrejewski	 Balk 
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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Geschäftsspezifisches Glossar

bbl (Barrel)
Ein Barrel ist eine weltweite Handelseinheit für Erdöl.  
Ein Barrel entspricht 158,987 Liter. Die Abkürzung bbl 
steht für „blue barrel“, ein blau gekennzeichnetes Fass 
mit genormtem Inhalt. 

Best Practices
Besonders gute (Anwendungs-)Beispiele für die Umsetz- 
ung eines speziellen Themas.

BRC/IoP (British Retail Consortium/Institute of 
Packaging)
Der BRC/IoP-Standard ist eine Leitlinie für Hersteller von 
Lebensmittelverpackungen für Markenprodukte, die 
vom British Retail Consortium in Zusammenarbeit mit 
dem Institute of Packaging erarbeitet wurde. Es handelt 
sich hier um einen zertifizierbaren Standard, der sowohl 
Hygienemanagement wie Qualitätswesen anspricht.

CAD (Computer Aided Design)
Bezeichnet das Erstellen von Konstruktionszeichnungen 
mit Hilfe von spezieller Software (z. B. Pro Engineer).

eDrawing
Software-Applikation zur Darstellung von 3D-Konstruk-
tionen.

EHS (Environment, Health and Safety)
EHS steht für Umwelt, Gesundheit und Arbeitssicherheit.

EMAS (Eco Management and Audit Scheme)
EMAS ist auch bekannt als EU-Öko-Audit oder Öko-Audit. 
EMAS ist ein von der Europäischen Gemeinschaft 1993 
entwickeltes Instrument für Unternehmen zur Verbesse-
rung der Umweltleistung über die umweltgesetzlichen 
Anforderungen hinaus. Dabei verpflichtet sich ein 
Unternehmen, eine Umwelterklärung abzugeben und 
wiederkehrende Umweltbetriebsprüfungen von einem 
unabhängigen Umweltgutachter durchzuführen.

 
 
Feeder(-kanal)
Speiserkanal, in dem das geschmolzene Glas transportiert 
und portioniert den Glasproduktionsmaschinen zuge-
führt wird. 

Flaschen
Als Flaschen werden alle verschließbaren Glasbehälter 
bezeichnet, die eine engmundige Öffnung haben.  
Die folgenden Segmente sind dem Überbegriff Flaschen 
zuzuordnen: Bier, Wein, Sekt, Spirituosen, Wasser und 
Softdrinks sowie sonstige Flaschen.

Formen
Werkzeug zur Formgebung des Behälterglases.

Gläser
Als Gläser werden alle verschließbaren Glasbehälter 
bezeichnet, die eine weitmundige Öffnung besitzen.  
Der Oberbegriff Gläser bezeichnet die Segmente Obst, 
Gemüse, Sauerkonserven, Babynahrung und sonstige 
Gläser.

HACCP (Hazard Analysis and Critical Control Points)
Gefahrenanalyse und kritische Lenkungspunkte.

Heißend/Heißes Ende
Bereich der Glasherstellung von der Glasschmelze über 
die Formgebung bis zum Kühlofen.

Kaltend/Kaltes Ende
Bereich der Glasherstellung vom Kühlofen über die 
Qualitätskontrolle bis zur Verpackung.

Kaltendinspektionsmaschine
Maschine, die im Bereich des Kalten Endes fehlerhafte 
Glasbehälter erkennt und aussortiert.

Glossar
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Kühlofen
Anlage, in der die Glasbehältnisse zunächst auf eine 
gleichmäßige Temperatur erhitzt und anschließend 
langsam heruntergekühlt werden, um Glasspannungen 
zu vermeiden.

Lo-To („Lock out – Tag out“)
„Lo-To“ ist der Fachbegriff für ein bestimmtes Vorgehen 
bei Fehlermeldungen an Maschinen. Es darf nur repariert 
werden, wenn Anlagen zuvor nach festen Regeln abge-
schlossen (lock out) und mit dem Namen des Abschlie-
ßenden gekennzeichnet (tag out) wurden.

Neues Konzept
Neu entwickelter Artikel oder Dienstleistung mit erwei- 
tertem Nutzen.

Neues Produkt
Artikel (Flasche oder Glas), der gänzlich neu entwickelt 
oder auf Basis eines bereits bestehenden Artikels modifi-
ziert wird.

OHRIS (Occupational Health and Risk Management 
System)
Occupational Health- and Risk-Managementsystem ist 
ein in Bayern und Sachsen zertifizierbares, aber interna- 
tional anerkanntes Arbeitsschutz-Managementsystem.

OHSAS 18001 (Occupational Health and Safety 
Assessment Series)
Die OHSAS 18001 ist die international anerkannte Spezifi-
kation für Arbeitsschutz-Managementsysteme. Sie wurde 
von führenden Handelsgesellschaften und internationa- 
len Gremien für Standardisierung und Zertifizierung 
entwickelt. OHSAS 18001 wird angewendet, um Risiken, 
die hinsichtlich der Gesundheit und Sicherheit am 
Arbeitsplatz auftreten können, für Mitarbeiter, Kunden 
und die Öffentlichkeit zu verringern.

 
 
PIT (Prozess Data Management with Industrial  
IT Systems)
Standardisiertes Instrument zur Generierung, Verar-
beitung und Nutzung von Prozessinformationen der 
Fertigung. 

Rendering
Virtuelle und realitätsnahe Darstellung von 3D-Konst-
ruktionen.

Wanne
Glasschmelzofen, der aus feuerfestem Material besteht 
(darin werden die Rohstoffe bei einer Temperatur von  
ca. 1.500°C zu flüssigem Glas geschmolzen).
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Finanzglossar

Black-Scholes Optionspreismodell
Von Fischer Black und Myron Samuel Scholes entwickel-
tes finanzmathematisches Modell zur Bewertung von 
Finanzoptionen.

Cashflow
Saldo der Zahlungsmittelzu- und -abflüsse innerhalb 
eines Geschäftsjahres. Der Cashflow wird in der Kapital-
flussrechnung dargestellt.

Cash Generating Unit
Die Cash Generating Unit wird als kleinste Einheit von 
Vermögenswerten, die Mittelzuflüsse erzeugt und  
weitestgehend unabhängig von anderen Vermögenswer-
ten oder einer anderen Cash Generating Unit ist, definiert.

Corporate Governance
Corporate Governance bezeichnet den rechtlichen und 
faktischen Rahmen für die Leitung und Überwachung 
von Unternehmen. Diese Regelungen dienen der Trans- 
parenz und stärken damit das Vertrauen in eine verant-
wortliche, auf die Wertschöpfung gerichtete Unterneh-
mensleitung und Kontrolle.

Deputatverpflichtungen
Zahlungsverpflichtungen gegenüber ehemaligen Mitar-
beitern, die sich aus früheren Sachbezügen begründen. 
Sie fließen in die Rentenberechnung mit ein, da sie als Teil 
der Pensionsverpflichtung gelten.

D&O-Versicherung (Directors & Officers)
Die Directors and Officers Versicherung sichert das 
Haftungsrisiko für Organmitglieder (Vorstände und 
Aufsichtsräte) ab.

EBIT (Earnings before Interest and Taxes) 
Ergebnis vor Zinsen und Steuern.

 
 
Eigenkapitalquote

Eigenkapitalquote =
Eigenkapital

  x 100
Gesamtvermögen

Eigenkapitalrendite
Die Eigenkapitalrendite gibt an, wie sich das investierte 
Kapital innerhalb einer Periode verzinst hat.  
 
 
Eigenkapitalrendite =

Jahresergebnis
  x 100

Eigenkapital

Fair Value
Der an einem Stichtag einem Vermögenswert oder einer  
Schuld tatsächlich beizulegende Zeitwert. Der Fair Value 
kann als üblicher Marktpreis interpretiert werden, falls  
ein solcher für die betreffenden Vermögenswerte existiert.

Finance Lease
Beim Finance Lease überträgt der Leasinggeber das 
Investitionsrisiko auf den Leasingnehmer.  
Der Geber trägt nur das Kreditrisiko und eventuell 
vereinbarte Dienstleistungen.

Goodwill
Der Goodwill, auch Geschäfts- oder Firmenwert genannt, 
ist ein immaterieller Vermögenswert, der im Rahmen 
einer Unternehmensakquisition entstehen kann. Er stellt 
den Betrag dar, mit dem der Kaufpreis für eine erworbene 
Gesellschaft den Fair Value der erworbenen Vermögens-
werte und Verbindlichkeiten übersteigt.

Hedges
Sicherungsgeschäfte, die zur Absicherung von Zins-, 
Preis- und/oder Währungsrisiken einzelner oder mehrerer  
Grundgeschäfte dienen.

IASB (International Accounting Standards Board) 
Ein international besetztes unabhängiges Gremium von 
Rechnungslegungsexperten, das die IFRS entwickelt  
und bei Bedarf überarbeitet.
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IFRIC (International Financial Reporting Interpreta-
tions Committee)
Ein Gremium mit der Aufgabe, für die IFRS und IAS 
Rechnungslegungsstandards Auslegungen zur Klar-
stellung einzelner Regelungen und neuer Standards zu 
veröffentlichen.

IFRS/IAS (International Financial Reporting Stan-
dards/International Accounting Standards) 
International geltende Rechnungslegungsstandards zur 
Gewährleistung der internationalen Vergleichbarkeit  
der Konzernabschlüsse. 

Impairment Test
Der Impairment Test oder auch Werthaltigkeitstest ist ein 
verpflichtender, mindestens einmal jährlich durchzufüh-
render Niederstwerttest zur Bewertung von bestimmten 
Positionen des Anlagevermögens.

Internes Kontrollsystem (IKS) 
Das IKS besteht aus einem von der Unternehmensleitung 
im Unternehmen eingeführten Bündel von Grundsätzen, 
Verfahren und Maßnahmen, die folgende Ziele verfolgen: 
organisatorische Umsetzung der Entscheidungen der 
Unternehmensleitung zur Sicherung der Wirksamkeit 
und Wirtschaftlichkeit der Geschäftstätigkeit, Ordnungs-
mäßigkeit und Verlässlichkeit der internen und externen 
Rechnungslegung sowie Einhaltung der für das Unter-
nehmen maßgeblichen rechtlichen Vorschriften.

Operating Lease
Beim Operating Lease wird dem Leasinggeber das Leasing- 
objekt zugerechnet, es wird beim Leasinggeber aktiviert 
und abgeschrieben.

Poolfinanzierung
Konzerninterner Liquiditätsausgleich, der durch ein 
zentrales Finanzmanagement gesteuert wird. 

 
 
Risikomanagement
Systematische Vorgehensweise, um potenzielle Risiken 
zu identifizieren, zu bewerten und Maßnahmen zur 
Risikohandhabung und -verringerung auszuwählen und 
im Unternehmen umzusetzen. 

ROI (Return on Investment)
Der ROI gibt Auskunft über die Verzinsung des gebunde-
nen Kapitals. 

Umsatzrendite
Die Umsatzrendite ist Maß für den prozentualen Anteil 
des Gewinns am Umsatz und gibt damit auch die Profita-
bilität innerhalb einer Berichtsperiode wieder.  

 Umsatzrendite =
Ergebnis vor Steuern

  x 100
Umsatz

Working Capital
Finanzkennzahl zur Beurteilung der Liquidität eines 
Unternehmens, die sich aus der Differenz von Umlaufver-
mögen und kurzfristigen Verbindlichkeiten ergibt. 

Zahlungsmitteläquivalente
Zahlungsmitteläquivalente sind kurzfristige, äußerst 
liquide Finanzmittel, die jederzeit in Zahlungsmittel 
umgewandelt werden können und nur unwesentlichen 
Wertschwankungen unterliegen.

Zinsdeckungsgrad
Der Zinsdeckungsgrad gibt an, inwiefern ein Unter-
nehmen Zinszahlungen für Kredite durch das operative 
Geschäft deckt.

 Zinsdeckungsgrad =
Operatives Ergebnis

Finanzergebnis

ROI =
Operatives Ergebnis

Bilanzsumme – übrige langfristige finanzielle 

Vermögenswerte – Verbindlichkeiten aus Lieferungen  

und Leistungen
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Werk Wirges
Werk Neuburg

Werk Bad Wurzach

Saint-Gobain 
Zorya

Saint-Gobain  
Kamyshin

Saint-Gobain  
Kavminsteklo

 Saint-Gobain Oberland AG

 Saint-Gobain Packaging
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